
Erscheint Dienstag,
Donnerst ., Samstag

und Sonntag
« it der wöch . Beilage

»Der Sonntags-
Gast«.

Bestellpreis
für das Vierteljahr

im Bezirk
«. Nachbarortsverkehr

Ml . 1.18,
außerhalb Mk. 1 .28.

Wr . 109.

Jenrsprecher
Ar . 11.

Man abonniert auswärts aus dieses Bum
bei den K . Postämtern und Postboten.

Nuelliches.
Einjährig . Freiwilliger Militärdienst.

Diejenigen im Jahre 1887 geborenen jungen Leute,
welche die Berechtigung zum eivjährig - freiwilligeu Militär¬
dienst erwerben wollen, werden vom Kgl. Oberamt darauf
aufmerksam gemacht , daß die Gesuche um Erteilung des Be¬
rechtigungsscheines zum einjährig -freiwillige» Dienst alsbald
und spätestens bis zum 1 . Februar 1907 unter Beifügungder iu 8 89 Ziff . 4, lit. u—o bezw . Z ' ff. 5 lit . L der deut¬
sche» Wehrordnnug vorgeschriebeoeu Papiere bei der Kgl.Württ. Prüfungskommission für Einjährig -Freiwillige in
Ludwig? bürg (Adresse : Kanzlei der K . Krris5rgiernns ) schrift-
lich einzurelchcn sind.

Abhaltung von Nuterrichtskurseu im
Hufbeschlag.

An den Lehrwerkstätten für Hufschmiede finden in
Hall, Heilbronu , Reutlingen , Ravensburg und Ulm drei¬
monatliche Unterrichtskurse im Hufbeschlag statt, welche am
Montag, den 10. September 1906 ihren Anfang nehmen.Die Anmeldungen zur Aufnahme in einen dieser Kurse findbis 11 . August dS. Js . bei dem Oberamt , iu dessen Bezirk
sich die betreffende Lehrwerkstätte befindet, vorschriftsmäßig
einzureichen . (Näheres im Staats-Avz . Nr . 161 .)

Vikar Karl Dauber in Pfalzgrafenweiler hat die zweite theo¬
logische Dienstprüfung mit Erfolg bestanden.

Tagespolitik.
Des Königs Dank uudAuerkeunuugfürdie Berfassuugsresorm. Der Köaig hat den

Ministerpräsidenten v. Breitling durch das Geschenk seiner
Büste nud durch folgendes Handschreiben aus Schloß Fried-
richshafeu ausgezeichnet : Mein lieber Präsident deSStaats-
miuisteriums Staatsminister Dr. von Breitling ! Die
Vollendung des Werkes der Verfassung s-
rrvision gereicht Mir zur lebhaften Befrie¬
digung und Genugtuung, nicht nur weil Ich in
Uebereiustimmuvg mit Meiner Regierung die Reform für
eine dringende Notwendigkeit erachtet habe, sondern suchweil deren Durchführung einem seit Jahrzehnten gehegten
Wunsch des größten Teils Meines Volkes entspricht . Ja
pflichttreuer Hingebung, selbst unter Hktansetzung Ihrer
Gesundheit haben Sie es mit staLtsmännischemGeschick ver¬
stauben , die inmitten der Stände ausgetretenen Meinungs¬
verschiedenheiten der erwünschten Ausgleichung znzuführeuund dank der opferbereiten Hingabe der Vertreter des Lar-
des an das hohe Ziel , deren Zustimmung in der erforder¬
lichen Mehrheit zu erreichen . Zudem Ich Sie zu diesem
Erfolg aufrichtig beglückwünsche, spreche Ich Ihnen Meinen
warmen Dank und meine volle Anerkennungaus. Möge Gott das beschlossene Werk der Reform Meinem
geliebten Lunde zu bleibendem Segen gereichen lassen I ^Als äußeres Zeichen Meiner dankbaren Gesinnungen bitte !
ich Sie, Meine Büste eotgegenuehmeu zu wollen, die Ich
Jhueu demnächst zugeheu lassen werde . Mit der Versicher¬
ung meines fortdauernden Wohlwollens verbleibe Ich, Mein
lieber Präsident des Staatsministeriums , Staatsmimster Dr.
v. Breitling , Ihr wohlgeneigter Köuig Wilhelm.

* *

Urber die Wahlaussichten der Parteieniu Württemberg wird der „N.-Ztz .
" von einem liuks-

liberalen Politiker u . a. geschrieben : .Das politische Interesse
unseres Landes richtet sich im Anschluß a» die Verfassungs-
reform bereits auf den kommenden Landtag, der im De¬
zember 1906 und Januar 1907 neu gewählt werden soll.Leider sind die Aussichten für den Liberalismus sehr uner¬
freuliche . Lassen wir zunächst die Zahlen reden. Die bis¬
her stärkste Fraktion der Bolkspartei verläßt dm Landtagmit 26 Mandaten ; davon ist eiues (Freudenstadt) Wohl un¬
gefährdet, neuerdings allerdings durch Bruderzwist innerhalbder Partei bedroht ; 12 find durch deu Bauernbund , 9 durchdir Sozialdemokratie, 2 durch das Zentrum , 2 durch die
Deutsche Partei (Natioualliberale ) mehr oder weniger ernst¬
haft gefährdet. Das Zeutruw , die zweitstärkste Fraktion,wird seine 18 bisherigen Mandate ohne Anstrengung wieder
erlangen. Die Deutsche Partei geht mit 10 Mandaten auS
dem alten Landtag, von denen eines (Hieber) als wenig ge¬
fährdet gelten kann, 6 find durch dru Bauernbund , 2 durchdir Sozialdemokratie, 1 durch die Bolkspartei bedroht. Mit
9 Abgeordneten (einschließlich 2 Konservative) scheidet der
Bauernbund ; 4 seiner Sitze find so gut wie ungefährdet,4 von liberaler Seite , einer vom Zentrum bedroht. Die

Mandate von 1 auf 6 . Schwerlich wird sie (einschließlich
der Proporzmaudate ) mehr als 15 —16 Sitze innehaben.Nun hat kürzlich der Sozialdemokrat Keil im Landtag für
eine Blockpolitik ü 1s. Baden eine Lavze gebrochen . So
vrruüvftig das ist, so verwunderlich ist es gerade von seiteuKeils, der seither der bürgerlichen Demokratie immer dru
ganz besonderen Krieg erklärt hat. Im übrigen muß aber
zugegeben werden, daß in Württemberg die Sachlage ganzanders ausfieht , als in Baden. Die Möglichkeit , bas
Zentrum zu schwächen, scheidet bei uns gänzlich auS ; es
kann sich nur darum handeln, es au der Gewinnung von
Oberndorf zu hindern ; das wird hoffentlich gelingen . Die
Sozialdemokratie aber richtet im ersten Wahlgang jedenfalls
fast durchaus ihren Angriff auf Positionen des bürgerlichen
Liberalismus : auf 9 volksparteiltche und 2deuschparteiliche
Mandate ; gegen den Bauernbund hat sie unr 2 Sitze
(vielleicht sogar bloß einen) zu verteidigen . Daraus ergibt
sich die Frontstellung im Wahlkampfe von selbst. Am
schlimmsten daran ist die Deutsche Partei, schlimm nicht
zum wenigsteu deshalb , weil sie iu sich selbst darüber ge¬
spalten ist, ob man von vornherein mit der Bolkspartei
zusammengehea oder eia teilweises Paktieren mit dem Bauern¬
bund versuchen soll . Wir meinen : die Lehre der Zahlen
ist sehr einfach . 6 Mandate (Blaubeureu , Brackevheirn , Hall,
Herreuberg, Küvzelsou, Mergentheim) find vom Bauern¬
bund so ernstlich als möglich bedroht und können , soweit
sie überhaupt zu halten sind, nur mit energischer Hilfe der
Volkspartei behauptet werden ; dasselbe gilt von Neuenbürg,das gegen die Sozialdemokratie scharf verteidigt werden
muß. Soweit eS sich aber für die Deutsche Partei um
erusthafte Angriffe auf volksparteiliche Sitze handeln kann— in Ulm und Tübingen Stadt —, kommt der Bauern¬
bund überhaupt nicht in Betracht. Aas alledem erhellt
die Notwendigkeit für die Deutsche Partei, engsten Zusammen¬
schluß mit der Bolkspartei zu suchen. Auch für die Volks-
Partei ist diese Einigung dringend geboten , schon auS dem
Grunde , weil die Aufstellung deutschpartrilicher Kandida¬
turen es in manchen bisher volksparteilichenBezirken dahin
bringen kann , daß statt ver Bolkspartei Bauernbund und
Sgzialdemokratie au erste und zweite Stelle mit drn Wahl-
zlffern zu stehen kommen . DaS ist unter allen Umständenein Nachteil, selbst wenn dann vor dem zweiten Mahlgang
eine Einigung der beiden liberalen Parteien zu stände käme.
Alles iu allem : Wenn der Liberalismus im kom¬
mende» Landtag noch eine führende Rolle haben will, so
muß er ganz geschlossen und geeinigt in deu Wahlkampf
ziehen ! "

* *
*

Zwischen Oesterreich - Ungar » und Ser¬bien herrscht Verstimmung wegen des Zollkon-
fliktS. Wie aus Belgrad mitgeteilt wird, verließ der dortige
österreichisch - ungarische Gesandte Baron Czikanu die
serbische Hauptstadt . Seine Abreise unmittelbar vor deu
Feierlichkeiten , die gelegentlich des Geburtstages drS Königs
Peter stattfindea, macht , wie leicht begreiflich , in serbischen
Regirrnsgskreisen einen höchst ungünstigen Eindruck.

* *

Der Bericht des frauz . Kriegsmiuisters

Debatte war im übrigen eiae recht charakteristische Illustration
zu dem von England ausgegaugenen AbrüstuugSgedavken.Wenn mau angesichts dieser Debatte Zweifel in die baldige
Verwirklichung des AbrüstuvgsgedankeuS setzt, wird man
auch von dessen begeistertsten Anhängern nicht gleich als
Barbar verschrien werden können.

LV L«rrr- t «rs.
. Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart , 11 . Juli.
Die heutige Schlußsitzung war von kaum halbstündigerDauer ; der rein geschäftliche Teil nahm sogar uur wenige

Minuten in Anspruch und der Rest der Sitzung war auS-
gefüllt mit den üblichen Schlußformaliin . Der einzige Gegen¬
stand der Tagesordnung, Prüfung der ständischen Rech¬
nungen für 1904 , war rasch und ohne Debatte erledigt.
Nach der Verlesung des Kgl. Reskripts, durch welches der
Landtag bis aus weiteres vertagt wird, wies
Präsident von Payer kurz auf die Bedeutung der jetzt znEnde gegangenen Sitzungsperiode hin, sowie auf die wich¬
tigen Arbeiten, die der Landtag in derselben zum Abschluß
gebracht habe. Wenn er trotzdem davon Abstand nehme,
die znm Abschluß gekommenen ständischen Arbeiten Revue
Passieren zu lassen , wozu die Versuchung außerordentlich
nahe läge, so tue er dieS' deshalb, weil noch eine Reihe
gesetzgeberischer Arbeiten ihrer Erledigung in der kommenden
Herbsttagung harre». Im übrigen wünschte der Präsident
dru Abgeordneten für die Sommerferiev „die Erholung, die
Sie wohl verdient haben und die wir alle recht wohl
brauchen können . " Der ritterschaftliche Abgeordnete Freiherr
von Gemmiugeu dankte dem Präsidenten unter dem zu-
stimmeudeu Beifall deS Hauses für seine Geschäftsführung
und für die Förderung , die er den ständischen Arbeiten
augedeiheu ließ. Auch er wies auf die bedeutungsvollen



M L - s . frucht. M
Maß in Freuden , Mut in Leiden
Sind der Tugend Probestein;
In der gold'nen Mitte schreiten
Wird das Beste allzeit sein.

Der Schmuck von einer Million.
Bon Georg Panlseu.

(Fortsetzung.)
DaS junge Paar lachte über die Gefahren , die ihnen

von dem auS dem Hanse gewiesenen falschen Menschen er¬
wachsen konnten ; was wollte er ihnen denn tun in diesem
.Lande der Freiheit ' , wo die Verdächtigungen auS der alten
Heimat doch sicher keinen Boden finden konnten ? Aber sie
kannten die ganze Schurkeuhaftigkeit dieses Patrones noch
nicht , der sich nicht scheute, in allen hervorragenden Werk¬
stätten dir Lüge zu verbreiten, Franz Walker habe damals
in Deutschland die Fälschung eines ihm zur Fassung über¬
gebenen wertvollen Diamanten eiugestandeu und sei nur
um deswillen straffrei geblieben , weil er mit dem Gelbe
seiner Frau den Schaden ersetzt habe . Inzwischen möge
er ja rin ehrlicher Mensch geworden sein, aber wer könne
seinem Nebenmenschen inS Herz sehen ? Er, Berthold glaubte
natürlich ja nur das beste, und deshalb bat er auch , von
der Geschichte nicht- weiter zu tragen.

Selbstverständlich geschah daS Gegenteil, und bei der
geschickten Art und Weise , wie die ganze Affaire erzählt
wurde, wurde sie allmählich doch beachtet . Sie ging auS
den Kreisen der Arbeiter in die der Aufseher und Kontrolleure,
und schließlich konnte fie auch den Inhabern dieser berühmten
Jawelen-Firmen nicht verborgen bleiben, denen selbstver¬
ständlich daran gelegen sein mußte, jedes Gerede im Keime
u ersticken , daß unter ihren Angestellten sich Jemand be-

zog heute nachmittag um 3 Uhr von Spielberg herkommeud
über unseren Ort , verbunden mit einem Wolkenbruch.
Das Wasser strömte so massenhaft herbei, daß ein solches
seit Menscheugedenken hier noch nicht gesehen worden ist.
Die Feuerwehr mußte ausrkcken , und den Bewohnern,
welchen das Wasser in die Ställe meterhoch gedrungen war,
Hilfe leisten . Der Schaden , welchen das Unwetter wieder
angerichtet hat , an den Feldern und Straßen, ist ein großer.

* Aagotd , 11 . Juli. Bei der am 6 d . M . hier statt-
gefundeveo staatlichen Bezirk -riudviehschan wurden 5 Farren
und 12 Kühr zugeführt. Es erhielten Preise : Für Farren:
ein II. Preis (120 Stadtgemeiude Nagold , ein III . Preis
(100 ^ t.) Gemeinde Emmingen. Für Kühe : ein III. Preis
(80 Joh . Adam Renz in Egenhausen, ein IV. Preis
(60 ^ .) Jos. Klink in Obrrtalheim . rin IV. Preis (60 ^ .)
Karl Silber in Altensteig , ein IV . Preis (60 Jak . Welker
in Egenhausen, ein IV. Preis (60 Mk.) Johannes Keller in
Spielberg , ein V . Preis (40 Mk.) Joh. Georg Walz in
Wenden, ein V. Preis (40 ^ L) Karl Tränkver in Nagold.

js Kotteuvurg , 12. Juli. In ein dunkles Verbrechen,
daS vor mehr als 20 Jahren hier begangen worden ist,
scheint nun mehr Licht zu dringen . Es betr fft den Mord
der vor 22 Jahren als Leiche auS dem Neckar gezogenen

> Tochter des Messerschmieds Kaltenmark, der inzwischen ge-
j storben ist . Die Witwe Kaltenmark soll von Schw . Gmünd

aus die Nachricht erhalten haben, daß ein Landjäger,der zur kritischen Zeit hier stationiert war und der dieser
Tage gestorben ist. auf seinem Totenbette daS
Geständnis abgelegt habe , daß erderMör-der des Mädchens gewesen sei . Die Mordtathat
seinerzeit heftigen Staub aufgewirbelt und mehrere Persön¬
lichkeiten wurden der Tat verdächtigt.

js Stuttgart , 12. Juli. Gestern nachmittags 1 ^/s Uhr
ist in Plattenhardt infolge Blitzschlages in dem
Wohnhaus mit augebauter Scheune des Christian Müller,
Steiuhauer, Feuer auSgebrochev . Der Schaden beläuft
sich auf etwa 4000 Mk.

ss Stuttgart , 12 . Juli. Der 2 . Gewinn mit 10,000 Mk.
der Lotterie des Stuttgarter LiederkravzeS fiel einer unbe¬
mittelten Marktfrau in Pforzheim zu.

* Ztackuaug, 12. Juli. Am Samstag waren es vier¬
zehn Tage , daß die organisierten Lederarbeiter vom „Verein
BacknaugerLederproduzenteu' ausgesperrt wurden, und noch
ist keinerlei Annäherung zwischen den Gegnern erfolgt. Die
Fabrikanten haben ihre Betriebe entweder erheblichein¬
geschränkt, oder ganzgeschlossen.

ss Gehriuge« , 12. Juli. Gestern nachmittag fahndete
der Laudjäger von Forchteuberg nach einem Vaganten , der
sich schon mehrmals der Festnahme entzogen und sich schon
längere Zeit in der Gegeud herumgetrieben haben soll , auch
verschiedene Diebstähle, der Landstreichrrei und Bettels , so¬
wie des an einem Zigeuner bei Vaihingen a . E. verübten
Mords verdächtig sein soll . Ja Zweiflingen traf der Land¬
jäger de» Ausreißer , worauf ihm die Festnahme angekündigt
und der Waffeugebrauch erklärt wurde. Avstatt der Fest¬
nahme Felge zu leisten entfloh er, worauf der Landjäger
schoß und den Ausreißer in die rechte Hüfte traf . Weil
letzterer schwer verletzt ist, begab fichriu Gerichtskomm, mit
dem Gerichtsarzt sofort an den Ort der Tat zur Aufklärung
des Sachverhalts. Der Name des Verletzten ist noch nicht
festgestellt, derselbe wurde am selbea Abend noch in daS
hiesige Bezirkskraukenhaus verbracht. Nach Zeugenaussagen
hat der Laudjäger korrekt gehandelt.

js Ludvigsvurg, 12. Juli. Die Verwendung von
Kalksteinen bei der Anlage unserer Straßen hat eine überaus
lästige Staubentwicklung zur Folge , wozu auch der starke
militärische Verkehr das setnige beiträgt. Mau stont daher
auf Abhilfe und will zunächst einen Versuch mit Teerung
einer Straße machen , der, wenn sich das Verfahren bewährt,
auf die Hauptverkehrsstraßen ausgedehnt werden soll . Von
der Pflasterung mit Granit muß der hohen Kosten wegen —
fie dürften sich auf einige 100000 Mk. belaufen, abgesehen
werden.

' Hetisheim , 11 . Juli. Eines der ältesten Gebäude
unserer Gemeinde, die Scheune des Kaufmanns Friedrich
Theilmano , ist heute abend 6 Uhr unter fürchter¬
lichem Krachen plötzlich eiugestürzt. Sie sollte
in der nächsten Zeit zu einem Wohnhaus mit Kaufladen
umgebaut werden , zu welchem Behufe au den Fundamenten
Grabarbeiten vorgenommen wurden. Einer der hiebei be¬
schäftigten Erdarbeiter bemerkte kurz vor dem Einsturz, wie
das Gemäuer sich senkte und kleine Risse bekam ; hie¬
rauf machte er seine Mitarbeiter aufmerksam und die
Gefahr ahnend verließen alle das Gebäude, das wenige
Sekunden nachher in sich zusammenstürzte , die ganze Um¬
gebung in dicke Staubwolken hüllend. 2 Maurer, die im
Keller beschäftigt waren und auf den Ruf der sich flüchten¬
den Arbeiter sich nicht mehr aus dem Gebäude retten konn¬
ten , find mit dem Schrecken davougrkommen. Es scheint,
daß der Einsturz infolge nicht genügendenAbsprießeus erflogte.

* Mve «ss»rg, 10. Juli. Der Taglöhner Rauch von

finde , dessen Zuverlässigkeit nicht auf das Aeußerste erprobt
war. j

Walkers wurde die kleine Annie geboren . Wenn
l irgend etwas ihr bescheidenes Familtenglück noch erhöhen
! konnte , so war es das Erscheinen des Kindes ; aber in der,
j begreiflichen Sorge um sein junges Weib passierte Franz
! bei seiner Erregung während seiner Berufstätigkeit ein ge- ^
^ riuges , sonst vielleicht kaum besonders gerügtes Versehen >
l zumal er selbst es bemerkte ; jetzt aber, nachdem die bos¬

haften Zwischevträgereieu schon gewirkt hatten, wurde es
als Absicht ausgrlegt , und der junge Vater erhielt seine ^
Entlassung . Da er von der ausgestreuten VerlrumdnngSsaat
über feine Person keine Kenntnis hatte, so begehrte er auf z
und verschlechterte damit nur seine Position . Nun glaubte i
man , daß er ein trotziger , eigensinniger Mensch sei, von dem !
recht wohl eine Wiederholung seines früheren Streiches zu i
erwarten war . Lange klopfte er darum in den ersten Werk - ;
stätteu seines Faches in New- Aork um Arbeit an. Seine
Probearbeiteu gefielen , aber sobald daun die näheren Er- !
kandigungen eingezogeu waren , hieß eS immer und ohne !
Ausnahme , man werde ihm später Nachricht geben . Und ^
dabei verblieb es denn. j

Um die über die Geburt ihrer kleinen Tochter so i
überaus glückliche Klara nicht aufzuregeu, verschwieg ihr s
Gatte ihr seine letzten Erlebnisse vollständig. Weder be- j
richtete er ihr seine Eatlasfung , er hatte ja Ersparnisse von !
seinem guten Verdienst gemacht , von welchen sie einstweilen i
leben konnten , noch die Erfolglosigkeit seiner Bemühungen , !
eine gleiche lohnende Arbeit zu gewinnen. Wie stets , ging !
er des Morgens aus und kehrte am Abend zurück, so daß !
Klara denken mußte, es sei Alles beim Alten. Sie zeigte !
ihm ihr frohestes, heiterstes Gesicht und verscheuchte damit
auch seine Sorgen für eine Weile. !

Das ging drei Wochen . Da sah Franz Walker in

einem Geschäft , in dem seine Bitte um Beschäftigung sofort
mit schroffer Kürze abgewiesru war, seinen einstigen Freund
Berthold , wie dessen listige Augen vor Freude über die
gelungene Rache aufleuchteten . Nun ward ihm mit einem
Male Alle- klar, und als hätte eS Berthold darauf abge-
legt, seinen Gegner ganz seine Ohnmacht fühlen zu lassen,
nickte er höhnisch lachend mit dem Kopfe.

Auch dem ruhigsten Menschen kommt bei einem Ueber-
maß von gerechter Entrüstung die nüchterne Ueberlegung
abhanden , und so ging es auch dem unschuldig Geschmähten.
Bevor noch Jemand wußte, was er beabsichtigte , sprang
Franz Walker auf Berthold zu und schlug ihn mit der
Faust zu Boden. .Schurke, infamer Schurke ! ' keuchte er
dabei. Ader die rasche Tat konnte nicht mit einem Male
die Stimmung zu seinen Gunsten ändem , ein Dutzend Men¬
schen stürzten sich auf den .Fälscher' und warfen ihn zur
Tür hinaus. Mit blutendem Kopfe erhob er sich von dem
schweren Fall.

Mit entstelltem , von Blut beschmutztem Gesicht , am
ganzen Körper fiebernd und bebend kam er nach Haus,
und nun erfuhr Frau Klara Alle ?. Er sagte ihr ÄlleS,
was er ihr doch nicht mehr verbergen konnte , und tödlich
erschrocken hörte die junge Frau diese bitteren, ihm ganz
unvermittelt gewordnen Erlebnisse an. Aber so schwer fie
auch getroffen war , fie vermied doch jeden Aufschrei der
Verzweiflung, um den ohnehin hart Betroffenen mit ihren
Klagen nicht noL weiter uiederzudrücken . Aber fie war tief
erblaßt , ihr ganzes stilles, kleines Glück erschien ihr mit
einem Male nicht bloS zusammeugebrochev , mehr noch, in !
ein ödes Nichts versunken . j

So tieftraurig ihr zu Mut war , fie sprach ihm doch !
Mat zu . Es konnte ja doch nicht möglich sein, daß die ,
schamlosen Lügen eines Elenden das Schicksal eines ehrlichen
und gerechten Menschen bilden sollten . (Forts, folgt.)



Ergathof hiesigen Stadtbezirks hat abends seinen 10 Jahre
alten Adoptivsohn, den er als Dievstbuben bei einem Bauern
in Hasenweiler nutergebracht hatte, weil er seinem Herrn
davongelanfen war, durch Fanstschläge und Fußtritte in
roher Weise mißhandelt . Als er früh den Knaben wecken
wollte, um ihn noch Hasenweiler zurückzubringen , war er
tot. Bei der Sektion der Leiche wurde ein Schädelbruch
mit Bluterguß iuS Gehirn frstgestellt . Rauch wurde fest-
geuommev.

* verschiedenes. Ein beim Abbruch eines Gebäudes
beschäftigter Bauarbeiter in den sechziger Jahren, uameuS
Hahn, wollte gestern in Ulm ein schwer beladenes Fuhr¬
werk von der Baustelle wegführeu, dabei wurde er vom
Wagen so wuchtig an eine Mauer gedrückt, daß er in¬
folge schwerer Kopfverletzungenstarb . — In Stutt¬
gart wurde ein etwa lOjähriges Mädchen, bas von der
Schule heimlehrte und einem Straßenbahnwagen ausweichen
wollte, von einem EiSfuhrwerk überfahren. Die Räder
gingen dem Kind über den Kopf ; eS war sofort tot. —
Infolge Genusses giftiger Beeren starb in Deißlingen
(Rottweil) das 11 Jahre alte Töchterchen des verstorbe¬
nen Landwirts Striehl.

ff MatM-eim, 12. Juli. Die 18jährige Radfahrerin
Heß fiel in der Kunststraße vom Rade und kam unter
einen Flascheubirrwageu, dessen Räder den Kopf
des Mädchenszermalmten.

ff Merli« . 12. Jul«. Die Nordd . Mg . Ztg . schreibt:Die Einführung der 4. Wageuklasse auf den
Eisenbahnen tu Elsaß - Lothringen bei Gelegenheit
der bevorstehenden Reform der Personen- und Gepäcktarife
ist nunmehr beschlossen worden und eS find die nötigen An¬
ordnungen wegen rechtzeitiger Beschaffung der erforderlichen
Wagen getroffen . Die Landtage in Württemberg und
Baden haben, wie bekannt ist, seinerzeit auch der Araber-
uug der ihr vorgeschlagenrn Grnudzüge der Reform in den
wesentlichen Punkten beigrstimmt . In Baden würde aller¬
dings die 2 Pfg .-Klasse wie in Bayern, nicht als Klasse 4,
sondern als Kl . 3 bezeichnet werden. Die Vorarbeiten
der Eisenbahnen wegen Neuoufstellung und Neudrucks der
Tarife und Fahrkarten , wegen Aeuderuug einzelner Be¬
stimmungen der Personen - und Gepäcktarife sowie die Ver¬
einfachung des Abfertiguugsverfahrevs find in vollem Gang,
und es ist alles geschehen, um den neuen vereinfachten deut¬
schen Personen - und Gepäcktarif zum Frühjahr 1907 (1 . IV.
oder 1 . V .) in Kraft setzen zu können.

ff Werk«, 12 . Juli. Ja der Nacht wurde in Pots-
dam der Matrose Stubbmann auS Bremen von der K.
Matrosenstationerschossen auf dem Straßeubahngeleise
aufgefundev.

Ausländisches.
* Baris , 11 . Jali . Der KassatiouShof brachte heute

die Beratung der Deyfus -Angelegeuheit zu Ende und tritt
morgen mittagzurUrtrilsverküudigung zusammen.* Barls , 12. Juli. Der KassatiouShof hatdaS vom Kriegsgericht in RenueS gegen l
DreyfuS ausgesprochene Urteil ohne Ber-
weisungvor ein anderes Gericht aufgehoben.
In der Begrüudurg des Urteil- wird gesagt : Ja Erwäg - i
uug, daß von der Anklage kein Punkt bestehen'
bleibe und daß infolgedessen eine Zarückverweisungnicht '
ausgesprochen werden dürfe, vernichte der Gerichts - ;
Hof daS Urteil und erkläre , daß diese Ber - !
orteiluug irrtümlicherweise und za Unrecht ^
ausgesprochen wordensei.

js Baris , 12. Juli. In den Waodelgängen der Kam- ,
mer wurde das Urteil des KassatioushofS eifrig erörtert. ^Unter den radikalen und sozialistisches Deputierten gab sich
die lebhafteste Genugtuung knnd . Die von der Regierung
angekändigte Rehabilitierung deS Oberstleutnants Picquart
und dessen Ernennung zum Brigadegeneral , sowie die Be¬
förderung des Hauptmanvs Drryfus zum EskadrouS-Chef
fand auch bei einem Teile der gemäßigten Republikaner
uuverholene Zustimmung. Die hervorragendsten der
nationalistischen Deputierten hielten eine Beratung ab, um
zu den von den Sozialisten und Radikalen geplanten An¬
trägen betr. vie Maßregelung von Mercier und Geuosseu
Stellung za nehmen . Mehrere sozialistische Abgeordnete
werden morgen die Abschaffung des sogeuauteu ,Loi de
Dessaifissrment * beantragen, durch welches im Jahre 1898
unter dem Ministerpräsidenten Charles Dupury der Zentral¬
kammer des KassationShofs die Dreyfusaffaire entzogen
wurde. Auch im Senat , welchem General Mercier ange¬
hört , wird von den Radikalen die Maßregelung der kom¬
promittierten Generale beantragt werden. — Ju den
Wandelgängen deS Justizpalastes verlautet, daß das Urteil
des Kassatiovshofrs mit 31 gegen 18 Stimmen angenom¬
men wurde.

ff Barts , 12 . Juli. Unter den Maßnahmen , welche
die Regierung infolge des Urteils im Dreyfusprozeß zu er¬
greifen gedenkt, befindet sich auch die Wiede rein-
setznug des Oberstleutnants Picquart in seine
frühere Stellung in der Armee . Dem Parlament ist ein
besondererEntwurf vorgelegt worden, der den KriegSmiuister
Etienne zu dieser Wiedereinsetzung ermächtigt.

ff Baris , 12. Juli. Der Senat beriet in seiner heutigen
Sitzung die Amuestievorlage. Der Senat nahm
darauf auf Antrag des Ministerpräsidenten mit 202 gegen28 Stimmen einen Antrag an, wonach die der Verschwör¬
ung angeschuldigten Personen von der Amnestie ausge¬
schlossen werden. Ein Antrag , als Verbrechen zn bezeich¬nende Handlungen ebenfalls von der Amnestie auszuschließen,der sich gegen die von der „ vonMöration än Dravail"
während des Ausstandes begangenen Handlungen richtet,

wurde mit 188 gegen 94 Stimmen abgelehnt und darauf
dieAmnestievorlageimganzenmit265gegeu
2 Stimmen angenommen.

ff Baris , 12. Juli. Der italienische Minister des
AeußerenTittoui langte gestern nachmittag von London hier
au nud stattete dem Präsidenten Fallieres einen Besuch ab.
Er reist um 9 Uhr nach Italien weiter.

ff Baris , 12. Juli. Die Regierung verteilte gestern im
Parlament ein Gelbbuch über dir Verhand¬
lungen der Konferenz von Algeciras.

ff London, 12 . Juli. Bei der Beratung des
HeeresetatS erklärte KriegSmiuister Haldane in einer
längeren Rede betr. die Vorschläge der Regierung über die
Reorganisation des Heeres vod die verminderten Ausgaben,das Ergebnis dieser Vorschläge sei, daß während gewisse
Verminderungen im jFrieden möglich seien, England noch
im Staude sei, ein ' Expeditionskorps von
150000 Manu nach auswärts zu entsenden nud die
Effektivstärke unverändert während der ersten Stadien des
Feldzuges aufrecht zu erhalten.

* London, 12. Juli. Bei Handeroß in der Nähe von
Crawley (Sussex) stürzte heute ein Automobil-
omnibus, da die Bremsvorrichtung versagte , einen
Abhang hinunter . Sechs Personen wurden
getötet , 20 verletzt.

ff Aew-Hork, 12 . Juli Der deS Mordes augeklagte
Millionär Thaw ließ die Berichterstatter der Zeitungen ivS
Gefängnis rufen und machte ihnen eine Mitteilung , worin
er sich gegen den Verdacht wahrt , im Wahnsinn gehandelt
zu haben, wie seine Verteidiger behaupten.

X Washington13 . Juli. Das Staatsdepartement erhielt
eine Depesche seiner diplomatischen Vertreter in San Sal¬
vador. nach der der frühere Präsident Regalado,der Führer der Truppe « Salvadors , in dem
gegenwärtige » Streit mit Qnatemala , in einem
Kampf, der gestern stattfand , gefalle« fei« soll.

ff Orleans, 13 . Juli. Ein amtliches Telegramm,
das der hiesige Konsul von Quatemala erhielt, meldet , baß
der Kampf zwischen den Truppen von Salvador und Qua¬
temala, in demRegalado fiel, bei El Jidaro stattfaud
und daß die Trnppe « von Sa « Salvador eine
Niederlage erlitte ».

AuS Deutfch-SÜ- weftafrika.
sj lieber ein schweresllnwetter inSwakop-

mund, dem Nordhüfeu vonDeutsch -Südwrstafrika , berichtet
die Südwrstafr . Ztg. : Der Anblick der Brandung war von
überwältigender Großartigkeit. Bis weit hinaus war die
See mit weißem Gischt bedeckt . Dazwischen wälzten sich
laugoezogeu die Wogen heran, immer drei Welleohügel-
ketten dicht hintereinander, um sich hoch aufgebäumt mit
dounerähulichem Tosen am Strande zu überschlagen , blen¬
dend Weißen Schaum gleich einer Mauer emporsteigen
lassend und darunter hinweg weit auf deu Strand hivaus-
leckeud und hier kleine Teiche nud gleichzeitig durch den
mitgerisseoen Saud eine Barre bildend, die daS Wiederab¬
fließen jener Teiche zur See verhinderte. Die LauduugS-
bröcke verschwand stellenweise völlig in den darüber entlang
rollenden Wogen. Sie hielt aber wieder tapfer auS. Nur
das Eisenwerk der an der Spitze arbeiteudeu Ramme soll
die Spuren der geradezu unglaublichen Gewalt der Brand¬
ung dadurch aufweisen , daß sich schwere 1 -Eiseu wir Drähte
gewunden haben. Vier Laoduugsfahrzeuge, darunter zwei
Flöße , find auf deu Strand geworfen und Wohl als ver¬
loren zu betrachten ; sie stellen einen Wert von 30 000 Mk.
dar. Au der armen Mole ist nichts mehr zu zerstören.
DaS Stück, hinter dem die letzte schwere See vor etwa 14
Tagen eine Bresche gerissen hatte, ist abgesprengt worden,
so daß die Mole nach der Südseite jetzt fast in ganzer
Länge auf dem Laude steht.

Di« Lag« in Nutzland.
Die Aukündigoug neuer ProgromS erregtin Rußland ernste Sorge. Unsere Leser ersehen aus dem

Zusammenhänge, waS das Wort Progrom eigentlich zu be¬
deuten hat ; da eS jetzt so viel gebraucht wird, so sei er¬
wähnt , Laß es eigentlich Verwüstung bedeutet, aber als lech-
«sicher Ausdruck für Judenhetzen, gelegentlich auch für Kra¬
walle gegen die gebildeten Klassen , benutzt wird. Ja dem
Sinne von Judenhetzen wird das Wort neuerdings sehr
häufig gebraucht. — Also neue ProgromS , nachdem die
Wauden des alten von Bialystock noch nicht geheilt find,
werden in Odessa befürchtet . Auf Anordnung deS Ministers
deS Jauern hat der Generalgouverneur der Stadt daher
plötzlich den kleinen Belagerungszustand aufgehoben und
dafür das vollständige Kriegsrecht eingeführt. — In
vierzehn verschiedenen Städten Rußlands , darunter in
Petersburg, Moskau , Odessa und Warschau sollen gleich¬
zeitig die ProgromS beginnen . Die Regierung, deren Or¬
ganen mau vielfach die Urheberschaft von Judeumetzeleien
uachsagte , scheint jetzt ernstlich gewillt zu sein, deu Ausbruch
von ProgromS zu verhindern.

In Kiew droht gleichfalls ein Progrom
a « Szubrechen, wie die Bitte der sogenannten Patrioten¬
liga an deu Geueralgouverueur um Ueberlassung vou
5000 Revolvern und ebenso vielen Dolchen erkennen läßt.Ju Warschau dauern Mord und Totschlag fort.

Wie Petersburger Blätter melden , wird der Hof¬
minister des Zaren , Baron Freöeric, vom Amte zurücktreteu
und durch den General Trepow ersetzt werden.

Die Agrarnnrnheu dehnen sich auf weitere
Provinzen aus nnd verschärfen sich gleichzeitig . Dir Guts¬
besitzer flüchten mit ihren Familien.

* Sevafl-p-l, 11 . Juli. Heute mittag wurde einAlten-
tat gegen de« kommandierende« Admiral des

Schwarzenmeer -Sefchwaders , Tschukni« , verübt.
Tschukniu ist feine» schweren Verletzungen erlege».

ff Gamöow , 12 . Juli. Beide Schwadronen des 7 . Re-
serve-Kavallerie-Regimevts, in dessen Reiheneine Meuterei
aus gebrochen war , haben mit dem Ausdruck der Reue
über ihr Verhaltenihre Waffen ausgeliefert.

* ZkeLavdraPsl, 12 . Juli. Wie amtlich mitgeteilt wird,
entstanden die Unruhen in der hiesigen Sappenrbrigade
infolge deS Gerüchts, daß die in Tiflis abgeurteilteu Sol¬
daten des Regiments Mivgrelien angekommeu seien, damit
hier ihre Hinrichtung vorgenowmeu würde. Der dieujst-
habeude Offizier, der die Mannschaften zu überreden
versuchte , die Gewehre stehen zu lassen, erhielt mit
dem Gewehrkolben einen Schlag ins Genick.
Herbeigerufeue Truppen eutwaffueten ohne Blutvergießen
die Meuterer.

Vermischtes.
sj Der einstige .Pinakdo " des Karzes , wie er sich

selbst nannte, der Zuchthäusler Weidling, ist in Quedlin¬
burg gestorben . Er bildete vor einem Meuschenalter deu
Schrecken der ganzen Gegend nud ging bei seinen Ein¬
brüchen mit großer Kühnheit vor . Vou seinen 76 Lebens¬
jahren hat er 46 im Zuchthause zugebracht. Er war auch
ehrgeizig und schrieb seine . Erinnerungen '

, für die er schon
zu seinen Lebzeiten einen Verleger suchte.

ss Hl» Brief Kendiik Witöois, wohl der legte
des gefallenen Hotteutotteuführers , wird von dem Empfänger
jetzt in der Franks. Ztg. veröffentlicht : . An den wohlgr-
ehrten Freund . . . Es ist wahr und stimme ich Ihnen
bei, was Sie sagen von Ihrer Macht und Ihrem Ueberfiuß
in allen Dingen und ich stimme Ihnen anch bei, daß ich
schwach bin. . . Solches Mitleid , wie Sie mit meiner
Nation haben, habe ich nicht, denn ich habe nicht Menschen
geschaffen, auch Sie nicht , sondern nur Gott allein. So
bin ich nun in Ihrer Hand und der Friede ist durch meinen
Tod und den Tod meiner Nation , denn ich weiß, daß für
mich keine Herberge bei Ihnen ist. Ferner sage ich vou
dem Friede» , vou dem Sie reden, daß ich daS Schulkind
vou Ihrem Frieden bin. wie Sie wissen, daß Sie mich so
oftmals vorgespannt haben im Frieden. Was sehe ich in
Ihrem Frieden , so wir mit deu Menschen aufräumrn ? '
Zur Geschichte des Hottentottenanfstandes teilt der Brief¬
empfänger, der ein Kenner des Landes genannt wird, mit:
Von Mannschaften und Offizieren der neuen Schutztrvppr
sei den damals noch als Hilfstrnppeu auf Seite der Deut¬
schen im Felde stehenden Leuten Hendriks immer wieder ge¬
sagt worden : . Wenn wir mit den Schwarzen fertig find,
kommt Ihr Gelben an die Reihe ! * Ueberhaupt seien die
Eingeborenen durch die neue Trnppe sehr schlecht behandelt
worden. Die Verantwortung für diese Behauptung mvß
der tragen , der sie anfstellt.

Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen LandwirtschaftSratS

vom 3 . Juli bis 9. Juli 1906
Die infolge ungehinderter Erntearbeiten von Amerika aus¬

gehende schwächere Stimmung und die Aussicht auf befriedigende
Ernten in den westeuropäischer Bedarfsländern hat allenthalben ein
Sinken der Getreidepreise veranlaßt . Die deutschen Märkte verharren
bei unveränderten Ernteaussichten in zuwartender Haltung , aber das
beschränkte Warenangebot verhinderte eine wesentliche Vertiefung der
Weizenpreise , die sich mit wenigen Ausnahmen gut behaupten , verein¬
zelt sogar befestigen konnten . Tie durch Gewitter und Niederschläge
Mitte der Woche hervorgerufenen Erntebesorgnisse haben die Kauf¬
lust , namentlich für Roggen etwas belebt und auch einige Umsätze in
russischer Ware zustande kommen lassen ; besonders die süddeutschen
Märkte sahen sich bei völliger Erschöpfung des inländischen Angebots
zu Rückgriffen auf ausländische Sorten veranlaßt . Den Berliner
Lieferungspreisen boten die Witterungsverhältnisse sowie die bessere
Aufnahmefähigkeit der Mühlen für sofort greifbare Ware , die zu 1 —2
Mk . höheren Preisen Verwertung fand , einige Stütze . Hafer wird in
besseren Qualitäten wenig angeboten und zu letzten, in dringenderem
Bedarfsfälle sogar zu höheren Preisen aus dem Markte genommen,
während geringe Sorten eher vernachlässigt sind. Die schwierige Be¬
schaffung von Mixed Mais läßt den Bedarf hierin auf die billigere
und qualitativ befriedigende La Plata Ware zurückgreifen.

Es stellten sich die Getreidepreise am letzten Markttage in Mk.
pro 1000 Kg. je nach Qualität , wobei das Mehr ( - >- ) bezw. Weniger
( —) gegenüber der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurt M . 189 ( - ) 182 '/r ( - )
Mannheim 1S0V-(—) 163 (—1) 167 ( - )
Stuttgart 195 (—) 180 (—) 185 ( - )
Straßburg IS ? ' /^ - ) 185 ( - )
München 196 (—1) 183 ( - ) 183 ( - )

Handel nnd Verkehr.
* Ireuöenstaöt , 13. Juli . Gasthaus und Brauerei zum

Schwanen mit Zubehör wurde um den Preis von 115 OVO Mk. von
der Firma Gebrüder Weber zur Sonne hier angekauft.* Kalrv, 11. Juli. (Viehmarkt.) Zufuhr an Großvieh 338 St .,
Gesamlverkauf 160 St . Die Preise hielten den bisherigen Stand.
Auf den Schweinemarkt waren zugebracht 63 Körbe Milchschweine,88 Läufer . Handel flau . Milchschweine lösten 35— 48 Mk ., Läufer
50 — 116 Mk . pro Paar.

) s Stuttgart , 13 . Juli . Auf dem heutigen Großmarkt kosteten
Kirschen 33— 30 Pfg ., Johannisbeeren 13 — 14 Pfg ., Stachelbeeren13—14 Pfg . , Heidelbeeren 14 Pfg . , Himbeeren 35 — 30 Pfg ., Prest-
linge 30— 35 Pfg . per Pfd . Starke Zufuhr , rege Kauflust.

) s Stuttgart , 11. Juli . Schlachtviehmarkt . Erlös aus
Schlachtgewicht : Ochsen : ausgemästere 83 bis 86 Pfg ., fleischige und
ältere — bis — Pfg ; Farren (Bullen ) : vollfleischige 75 bis 76 Pfg,,
ältere und weniger fleischige 74- 75 Pfg . ; Stiere (Jungvieh ) : aus¬
gemästete 85bis .87 Pfg ., fleischige 83 bis 84 Pfg ., geringere 80 bis 82Pfg„
Kühe : junge gemästete — bis — Pfg .. ältere gemästete 66 bis 67 Pfg .,
geringere 49 bis 58Pfg . ; Kälber : beste Saugkälber 89 — 93 Pfg , gute
84 —87 Pfg . , geringere 78 bis 83 Pfg . ; Schweine junge fleischige 70
bis 71 Pfg ., schwere fette 68 - 69 Pfg ., geringere (Sauen ) 60 —63 Pfg.
Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altenfieiz



ALteirsteis
Krankheitshalber bi« ich gesonnen, meina» der alte« Steige

- ekegeues

wshnhttttr
' zu verkaufe« und kam» jederzeit! ei« Kauf « it mir

abgeschlossen werde«. Das Warenlager mit Lave«eir»richtn«g
kan» miterworben werden.

Kran Kath . Dengler.

8 ens§ amen
zur Nachsaat

für HerbftGrünfütternng
ist in bester keimfähiger Ware ein-
getroffen und empfiehlt solchenbilligst

C . W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühle * jr.

empfiehlt seinreichhaltiges Lager in

Damrnkleiderstoffen i
^ in Wolle , Halbwolle und Baumwolle

Herrenkleiderstoffen
' in Buxkin , engl . Leder «nd Hofenzeuge *

sämtliche«' AussteuerartikelnL Aettsedern
, sämtliche« ^

Mollwaren.
Solide Werne . - ViLise Kneife . "

^ §5 F'zx

! "i" W KnchleideUe
'.rr!

Exeelfior-Dpezial-Bruchbäsder und Bruchlragbeutel
SksolzrMc KehM«»g selb- d» Wrrstm Küche.

Beseitigung der meiste «, Verkleinerung und Besserung der größten und
verwachsenen Brüche. Spezialbchaudlung ohne Berufsstörung.

Max Reischock, prakt . Bandagist , Eauustatt, Schillerstr . 17.
Spezialist für rationelle Bruchbehandluug.

Ich werde für meine bisherigen Kunden wieder zu sprechen sein
i« Alteusteig, 1« . Juli 2 /2- S/s « hr, « asth. z . Bahuhof.

Most -Aibeben
in tadelloser schöner Ware

empfiehlt billigst
V7 . VfAMsr.

d^echnungsformukare
in jeder Grötze « nd Ansfithrnng

werden rasch und billig geliefert von der

W . Nieter sche« Bnchdrnckerei
L. Lank, Alteusteig.

Alteusteig-Stadt.
Der durch Gewitterregen stark be¬

schädigtealte Weg «ach Spiel-
berg (Gausberg) ist bis auf
Weiteres für Fuhrwerke «ud
Fußgänger

gesperrt.
Den 13 . Juli 1606.

Stadtschulth-Amt:
Welker.

Jarstvezirk Kofstett.
In den Staatswaldunaen wird

hiemit die Benützung des RrffS zum
Sammln der Hn-Ottn«

vor dem 2S . Juli , sowie das
Sammeln tu Preiselbeeren,
bei deren Gewinnungdas Reff durch¬
aus Verbote« ist, vor dem 24.
August bei Strafe untersagt.
Unter Uebertretung des Verbots
gesammelte Beeren werden abge»
oommen . Wiederholt Zuwider¬
handelnde werde« von der Nutzung
ausgeschlossen.

K Forstamt:
Ludwig.

SimmerSftld.

Bekannt
inaehung.

Das Sammeln von
Waldbeeren jeder Art
in den hiesigen Gemeinde- und Privat-
Waldungen ist für Auswärtigebei
Strafe Verbote«.

Gemeiuderat.
Berueck.

>as Sammeln von
.eeren aller Art

ist für Auswärtige in den hiesigen
Gemeiudewalduvgeustreng verboten.

Stadtsch -Amt:
Weil.

Ettmauusweiler.

Sekannt
machrmg.

DaS Sammeln von Beere«
jeder Art in den hiesige« Gemeindc-
und Privatwalduugen ist für Aus¬
wärtige beiStrafe Verbote».

Gemeinderat.
Hochdorf.

Das Sammeln
von Waldbeeren

nttev Avt
in den hies . Gemeiudewalduagen und
dem größeren Teil der Privatwald-
ungeu ist für Auswärtige bei
Strafe Verbote«

Gemeiuderat.
Oberweiler.

Das Sammeln von
Waldbeeren aller Art
in den Gemeinde- und Privatwald¬
ungen der hiesigen Waldbefitzer ist

bei Strafe verboten.
Gemeiuderat.

« lt-usteig.
Weforrnfchürzen

schwarz «ud farbig
Trägerschürzen

schwarz «ud farbig
Zierschürzen

schwarz «ud farbig
Kängerfchürzen

für Kiuder
Arbeitsschürzen
Kausfchürzen
Korsetts
Kragen und
Krawatten

bei guter Qualität
empfiehlt zu billige» Preise»

Ehr Adrio« Wwe.

Sonntag mittag
von 3 Uhr ab

wozu freuudlichst einladet

Rneffz . „ Rötzle
Sz - iolbovK.

Eintritt frei!

00

LtzSvKIÜKtz
hält in großer Auswahl zu billigen
Preisen vorrätig

Karl Heußler Wwe.

A l t e n st e i g.
Zum Herstellen kompletter

Habe
Einrichtungen

in solider Ausführung bei
billigster Berechnung empfiehlt
sich

Kupferschmied.

Alteusteig.

HrrrenanMc
Bmschemmziige
KlwbelllmMk
Lodenjoppen
Arbeitshosen
Arbeitsschvrzen
Arbeitshemden
Normalhemden
Hosenträger
Kragen nnd
Cravatten
empfiehlt billigst
Lritz IVizsinnnn

Tuch- u . Kleiderhaudlg.

A l t e n st e i g.
Schönste nme

Sjikiskjioicdkl
per ZK . z« Mk . 5
empfiehlt

I . Wnrster.

Gute Liniburgerkäse
das Pfund zu 34 und 38 Pfg.

VW " f-hr gute "WE
Eratc-SchtocizcrkSse
das Pfund zu 58 und 58 Pfg.

versendet von ca. 30 Pfund an gegen
Nachnahme
H. M . Schmid, Sankga«, Württbg.

Alteusteig.
Eis tüchttger, solider

Pferdeknecht
kannsofort oder in acht Tagen
eiutreten bei

Walz, Lohmüller.

Alteusteig.
NW" Selbstgemachte EMUEieruudeln

smie Griesmehl
empfiehlt bestens

Karl Streb , Bäckerei.
A l t e n st e i g.

Draht-^ stiege».
, fknger

-mpii-hlt »Misst
Pa « l B ««k.

Drautkränze
Hrantfchlrter
Hochzeit»

Sträußchen
immer in schöner Auswahl billigst
bei Adrio«, Bazar,

« eltere
Kränze « . Sträntze
werden wieder hergerichtet.

Alteusteig .
"

Aoständ . Herrsucht möblierte-

Zimmer
is ruhiger , gesunder Lage, womögl.
mit Balkon. Off. mit Preisang.
tu der Exped. d . Bl . uiederzulegen.

Zur gefl. Beachtung!
Bei Inseraten , iu denenOfferte«

eiuverlaugt find , kann von uns
keine Auskunft erteilt werden.
Es sind iu diesen Fällen stetsschrift¬
liche Offerten zur Weiterbe¬
förderung einzrrsende ».

Kann von der Expedition aber
Auskunft erteilt werde« , was jedes¬
mal deutlich aus de» Inseraten her¬
vorgeht , und wird diese nicht münd¬
lich , soudern durch die Post gewünscht,
so ist die entsprechende Freimarke
stets beizulegeu.
Die Exped „Aus de« Tauueu ."

Egenhausen.
IM- Irischen -Mk
6 ^ 10Vktlkk

zum Bleichen
Doppelsoda und
Krttlaugrumehl

empfiehlt
I . Kaltenbach.

>l;
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